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Das Wolffsche Büro hat die Namen der neuen Ministert  T ' '7 ^ — m- ^n .nen ner neuen Minister
^ früh verbreitet Der Eingriff der Berliner Gewerkschaften
hat in letzter « tunde die fast vollzogene Kabinettsbildung
pim Scheitern gebracht . Tie Generalkommission stellte die Be¬
dingung der Entfernung der Ministerkandidaten Schiffertiiiy**1*» — - >- *£> ^ ,_ _ _ _ w
Schlicke und Cuno von der Liste. Schiffer und Schlicke sind
nicht genehm, weil sie während des Kapp -Putsches mit der
Putschregierung verhandelt chatten . Von Schlicke ist aber
nachgewiesen, daß das nicht der Fall war , Schiffer hat nur
insoweit „ verhandelt , als er den Putschisten mannhaft ge-
genüber getreten ist und es ist hauptsächlich ihm zu verdanken,
datz der Pulschregierung schon nach wenigen Tagen die Aus¬
sichtslosigkeit ihres Tuns zur Ueberzeugung gebracht worden
ist. Das ist tem „ Verhandeln im Sinne von Feilschen um ein
paar Vor - oder Nachteile , was ihm allein als Schwäche aus¬
gelegt werden könnte . Nein , wenn einer, dann hat sich
gerade Schiffer als ein Aufrechter im Sturm eiwiesen. Cuno
wird vorgeworfen , dag er bis vor kurzem Mitglied der
deutschen Volkspartei gewesen sei. Er wird , oon vornherein
des Vertrauens beraubt , nun freiwillig verzichten. Gegen»
Schlicke wurden die Bedenken fallen gelassen. Mit Schiffer
hat sich die gesamte demokratische Fraktion solidarisch erklärt
und im Falle weiterer Widerstände der Gewerkschaften ihren
Austritt aus dem Kabinett angedroht . Was nun werden
wird, wissen die Götter . Jedenfalls wird es zunächst ein¬
mal eine scharfe Debatte darüber geben , ob eine einzelne wirt¬
schaftliche Organisation zu so scharfen Eingriffen in die Re-
giemngsgewalt berechtigt ist. Aus dem Süden kommen ernste
Stimmen, die sich diese Diktatur der Berliner Gewerkschafts-
kommission entschieden verbitten . Wir haben genug der Krisen
Unser erschüttertes Staatsgebäude kann es chiietzlich, nicht
mehr ertragen , wenn zu dem Mauerfratz der schleichenden
Krisen nun auch noch der Stotz einer erneuten süddeutschen
Trennungsbewegung käme. Ter Ruf „ Los von Berlin " birgt
auch heute Gefahren in sich, die wir nicht zu übersehen alle
Ursache Hoven.

Rücktritt des Kabinetts.
Berlin , 26 . März . Das gesamte Kabinett ist zurückge¬

treten, die he.utige Sitzung der Nattonalversammlunq ist ab-
gesetzt. I !

Ei « Kabinett Hermann Müller.
Berlin,  26 . März , s Mit der Neubildung des Ka¬

binetts ist vom Reichspräsidenten der bisherige Minister des
Auswärtigen und sozialdemokratische Abgeordnete der Natio¬
nalversammlung, Hermann Müller , beauftragt worden.

Bayrische Bauerndrohungen gegen den Plan
einer Ardetterregterung.

w mü *n ch en . 25 . März . (MTB .) Der kürzlich gebildete
p rlainentarische Attionsausschutz der geeinigten bayerischen
Sftf * dem Reichskanzler telegraphisch mitgeteilt,
dag der Ausschutz den. Plan der Bildung einer reinen Ar-
delteriegierung im Reiche mit aller Entschiedenheit ablehnt.
Gegebenenfalls wäre ein Lieferstreik in schäffster Form geplant.

Gegen die Berliner Politik.
Ter Berl . Lokalanzeiger " meldet

^ cf-u Regierungen der süddeutschen Staaten sind
EMS zur Fühlungnahme untereinander übergegangen . um

Nachgiebigkeit Berlins Stellung zu
noch M sw - b<II)en ^i btaatsregrerung hat am Mittwoch

"i 1" .°ESstchen Widerspruch gegdn die Art und
S A „^ " e" sblldllng schoben . Das Verlangen nach- ^ -Ô röTrUTTCnfcfilllfa nnti o :.o. r uuuull 9 eryooen . nas XJei

lEEnschlutz von Süddeutschland und dessen stu-
L7SLs » . - k Sm  d - , f ■ Jvon '̂ ‘«uanuen unter oer Parole „ Los
Zu £ £ ' r f ( m * en  Bayern mächtig gewachsen. —
Tagen A„ 2E " " 9 bewegten sich schon in den letzten
-igns " vom^ V °" wArttemdergischen „ Staatsan-
VolkszeitunA" ^ u"b ’ m^ rcre  Artikel der „Köln,
auch die mÄrr ^ **1 ^ ^nde rheinische Zentrumsorgan , das
Hatz« oM+;7 -n A cr .östlichen Gewerkschaften hinter sich
Politik" der m,/”  schaffen Artikeln gegen die „Erpresser-
Verbände w ' "s. Janzradikalem Sinne geleiteten Berliner
und den, m - Eingreifen dem Geiste ünserer Verfassung
spricht. c unbfatj der Gleichberechtigung aller Bürger wider-

Dte Arbeite der Nationalversammlung.
AationaloerM^ Ä ' ^ rz. (WTB .) Die nächste Sitzung der
halt . .findet Freitag nachmittag drei Uhr
~ an aereAnot c,Per  Tagungsdauer oon drei bis vier'gerechnet , da autzer dem ißnto +At „ «a _-lagen Qere-fm. t \ '^r -vagungsdauer von drei bis vier
varlag^ nnd ^ tzer dem Notetat noch die Besoldungs-
erkedtnr Vorlagen wenigstens in erster Lesung

£o? ni 0ttÄl4t,ed,fcI im  Reich - präfisium.
räsidenten F ^ n^ K bw  Ministerialdirektor beim Reichs-ftafifcenteri Kr!,o ?at ber  Ministerialdirektor beim Reichs-

lch-edenheilen̂ m? ^ Ät i&e.r, roeSen  politischer Meinungsver-
.^ 2! Reichspräsidenten seinen Abschied nach-gchcht öcm  Reichspräsidi

^ ' sicher bewilligt woZen ist.
Ein volittsürer Selbstmord.Verl; o «eivstmord.

?'f?e Hai sich der der politischen rierhält-
^ J °rst^ ste7 ® r5 Rantzau , der älteste Sohn

i « unt* Taktik im Rubrkricq.
W mitgetE ^ <l^ n forgenbe Schlderung

’ Xas  Eros , das gegen die Reickiswehr

lämpff . wird vor allem aus Jugendlichen gebildet , die zum
Au' iicki a . u u . 2 f f,aTY ^ ,enteUer’ Teu ourch di/ in
Auffichr Schellte hohe Losung angelockt wird . Den Reit

ai!» b̂wlgschaft der Kommunisten und Unabhängigen
§ UT |p Uni e' b-esen überwiegen die Altersklassen zwischen

Zähren . Reifere Männer sieht man nur ver-
Mnf} 1 darunter . Tie Zahlenangaben über die Stärke der
Roten Armee schwanken autzerordentlich . Während sie zu Be-
sZo l ? 6°oVnV ei  selbst 'auj etwa
UiAA u -? 0 000  Mann geschätzt wurde , spricht man neuer-

s1CL0000 . 1) 115 ma 9 übertrieben sein,
'st fedensalls , datz die Roten Truppen noch immer

Ä -Mg tm Jttfmvi " erJnUm.  Atz
st Lut- Sie verfugen über eine Unmenge Gewehre Ma-

schinengewehre, IRinenwerfer und zahlreiche Geschütze der ver¬
schiedensten Kaliber von der Revolverkanone , bis zum 15-
Zentimeter -Geschutz. Organisation und Führung dieser Armee
^überraschend gut . Vor .Wesel hat sich in den lebten
^age " ein regelrechten Grabenkrieg entwickelt, der nach allen
Regeln moderner Taktik geführt wird . Selbst von der Ge¬
genseite wird den ausgezeichneten Leistungen und insbesun-

Feuerleitung der Roten Armee unum-
Ä ! 3I nerrennung gezollt . Ihre Artillerie ist geschickt
postiert und schietzt mit erstaunlicher Präzision . So war es
ihr beretts vorgestern gelungen , das Elektrizitätswerk in Wesel
hfa n -Sfr Erzielte Schüsse autzer Aktion z!u setzen, so datz
die Stadt seitdem ohne Kraft und Licht ist. Auch die Zn-
fan .enc der Roten Armee schietzt vorzüglich. Sie kämpft mit

und emer Hartnäckigkeit , die bewunderswert sind,
^hre Verluste sind dementsprechend hoch. Anerkennung ver-
d,ent besonders die Tätigkeit der Arbeitersamariterg .ld^ deren
Me . und Helferinnen in der vordersten Feuerlinie tätig

haben bereits Tote und Verwundete zu be-
JnTL  Ä um”tereÜant  ist es. datz die Front nach hinten
ZJ h F ' ldgendarmerie von einer Schützenpostenkette ab-

ttegett ist die keinen Bewaffneten , der sich nicht als Mitglied
F-! ° EmpPe ausweisen kann, nach vorn lätzt, aber au«

!nn- ll ™ “ ohne ausdrücklichen Befehl aus der Kampf
J Trotzdem gibt es hier bereits zahlreiche
„Deserteure die nach der ersten Feuertaufe bereits Gr-

uud Patronen vvn sich werfen . Auf der Stratze
hinter der Front herrscht reges Leben . Autos der Kampf-
K" 9 W ' n d'n. und her, Meldereiten geloppieren quer¬
feldein, Motorradfahrer halten die Verbindung zwischen den
S ne~ Tmben aufrecht, zahlreiche Lastkraftwagen bringen
ftische Truppen nach vorn , vollbespannte Batterien mit Be¬
waffneten auf Protzen und Geschützen traben m Stellung.
Werter Jmten hegen geschlossene Abteilungen in Schulhäusern
^o Aestaurationssalen triegsmätzig untergebracht in Bereit¬
schaft. Die Führung liegt zum grötzten Teil in den Hän-
™?iJt! ma Sr9eI Unt ?rDf Ml rc’ Feldwebel und OWzierstelb-
vertreter . Auch einzelne Offiziere befinden sich in den höheren

r . ttu7 , " " überraschend g. ,« s« . ,„ «„ zisch.
Ein Einiyungsproyramm.

BieIffeld  25 . März . - MTB .) Rach eingehenden
Verhandlungen , die ,m Anschlutz an die Konferenz der Ar-
beitervertieter und Stadtverwaltungen des rheinisch-westfä-
Ä 1 2 " dustr,ebezir ' s über die Kämpfe zwischen Arbeiter¬
schaft und Reglerungstruppen stattfanden , legt heute der Re-
dattionsausschutz dieser Konferenz eine Erklärung fest, in der
ausgefuhrl wird , datz die Vertreter aller beteiligten Parteien
und Erwerbsgruppen erklären , datz sie ihre .Forderung zur
Entwirrung der durch den Kapp -Putsch entstandenen Läge
mit der Verfassung auf Grund deffenigen Vereinbarungen
rn Einklang dringen wollen , auf Grund deren die Vorstände
der deutschen Gewerkschaften. der -S . P . D . und der U Sh P
m Berlin die Beendigung des Generalstreiks beschlossen haben'
Wetterhui wird insbesondere bestimmt , datz die Korps Lützow,
Lichtschlag und Schulz aufgelöst und die bestehenden Vollzugs¬
ausschüsse in Gemeinschaft mit den zuständigen Esmeinde-
organen die Ortswehr aufstellen und die Waffenabgabe zu
regeln haben . Dies mutz spätestens innerhalb 10 Tagen ge-
fchehen. Dann tritt an die Stelle jener Ausschüsse ein aus der

Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenschaft und
den Mehrheitsparteien gebildeter Ordnungsausschutz , der im
Einvernehmen mit der Gemeindebehörde bei der Durchfüh-
mng des Sicherheitsdienstes mitwirtt . Zur Unterstützung der
ordentlicheil Sicherheitsorgane wird , soweit erforderlick , eine
Ortswehr m Stärke bis zu 3 auf 1000 Einwohner aus den
Kreisen der republikanischen Bevölkerung , insbesondere der
organisierten Arbeiter , Angestellten und Beamten gebildet.
Tie sämtlichen Beteiligten verpflichten sich, ihren ganzen Ein-
slutz dahm auszuüben , datz die Arbeiterschaft so schnell wie
möglick zur Arbeit zurückkehrt. Es erfolgt die sofortige Ab-
gobe der Waffen und Munition . Alle Gefangenen sind
>ofort freizulassen. Bei loyaler lEinhaltung dieser Verein-
baruiigen wird ein Einmarsch der Reichswehr in das rheinisck-
weftfälische Industriegebiet (picht erfolgen . Der Reichskom-
mffsar erklärt , datz er einen Dettrauensmann der Arbeiterschaft
berufen werde , der bei allen militärisch-politischen Hand¬
lungen , über die der Reichskommissar mit zu befinden hat.
gehört , weiden soll. Ter verschärfte Ausnahmezustand soll
chGrt aufgehoben werden . Reichsminister Giesberts wird die
Frage der Versorgung der Hinterbliebenen und Verletzten dem
Reichskabinett vortragen mit dem Bestreben , datz die Kosten
vom Reich übernommen werden . Weder den Arbeitern , die;
an den Kämpfen teilgenomimen noch den Mitgliedern der ' Po¬
lizei- uno Einwohnerwehren und den Mitgliedern der Reichs- >
wehr düffen Nachteile und Belästigungen wegen ihrer Teil¬
nahme erwachsen.

Aus den» Sampfgediet.

83. Jayrgang

Rach einer Meldung der „Berliner Lokal -Anzeiger "
aus Köln find in der Umgebung Wesels viele Personen
in den Häusern getötet worden . "Auch Krankenhäuser sind *

durch explodierende Granaten geschädigt. Tie Arbeitertrurwen
Ĉ r b'£«nA£r" dseligkeiten einstellen, bis dic^ ge-

samleBesatzung von Wesel sich ergeben hat.
Lokalanzeiger " gemeldet wird , wurden

n HEb ^rn 97 Tote , darunter auch Reichswehr-
soldaten , m aller « title beerdigt . Durch einen Zufallstreffer
wurde auch der Direktor der Zeche Luhberg getötet ^

Im Siegesrausch.
Lokalanzeiger " zufolge erklärt der Zivit-

Thielemann in Bielefeld einem Vertreter der „ Köl¬
nischen Zettung , die Rote Armee vor Wesel sei in ihrem
Siegesrausch kaum zu halten . Die Reichswehrtruppen , di!
in! el Ruhrbezirk grötztenteils um-

T^ er Vollzugsrat sei bemüht , die Rote Armee fest
m_ bei Hand zu halten . Rur mit Ruhe und -Vernunft
wa >.e letzt Ordnung zu schaffen. ^

'» Der Truppenaufmarsch im besetzten GebietT^
t+ ® e ”L  25 - März . Der Rat der Entente in Paris hat

beschlossen, der Regierung des Deutschen Reiches die
E ^ uchte Ermächtigung zu gewähren zur Einsendung von
Truppen nach der neutralen Zone des rechten Rheinufers

bJ e.*  E ' Wiederherstellung der Ordnung im Ruhr¬
revier nötig ist. Der französische Ministerpräsident Millerand
hat angesichts der Haltung der englischen und italieniscken
Regierung seinen prinzipiellen Widerspruch gegen die Ver-
^N ->7tAtk- 9̂ ^ ££i,7 ^ ^ ££  Truppenmassen in der Rheinzone
allen las en. Er hat dagegen besondere Bedingungen durckge-

ß ? ^ zug auf räumliche pnd zeitliche Einsckränküngen
der Anwesenheit deutscher Truppen . Falls also das Ruhr-
revier bald zur Ordnung zurückkehrt, darf man die Gefahr
einer Besetzung durch die Entente als überwunden ansehen.

Die Hungersnot im Jnv »»striegebiet.
Ein Hilferuf an Holland.

. .. H a “9 - 25 . März . (WTB .) Wie das Korrespondenz-
buro meldet , trafen im Haag Stadtverordnete aus Etseu

m K ^ ^gardeitefführer Otto Huc und noch zwei
andere Aogeordnete der rheinisch-wesffälischen Städte hier ein
Vee>rvr der mederlandischen Regierung über eine sofortige
deRuhMblets  mit Lebensmitteln zu verhan-

2 *. Helm und Huc teilten mit, datz in Dortmund über¬
haupt tem Brot mehr vorhanden fei. Tie Versorgung der
anderen Städte des Ruhrgebietes könne nur noch für einige

gewaWeistet werden , sodatz .wenn nicht sofort nach
bes  Friedens zwischen den augenblick-

iichen Machthabern des Ruhrgebietes und der Reicksregierung
grotze Mengen Lebensmitteln herangebracht würden, ' mit einem
^/erechnet werden müsse. Helm sagte : Unter dem

e" ts°Mchen Lage sind wir hierhergekommen,
um oie Hllfe der niederländischen Regierung anzurufen.

Aenverungen im Retchswehrvezirk X ».
Darm stadt.  25 . März . (WTB .) Das Ministerium

des Innern gibt bekannt : Auf Befehl des Reichswehr-
mlmsters ist anstelle des Kommandeurs der Reichswehr-
brigade 11 m Kassel, Eeneralleutant v. StolMann , der
^nfanttnefflhrer Rr . 11 und Hessischer Landeskommandänt in
Bad Nauheim , Generalmajor Kundt zum Militäftefehls-
haber im unbesetzten Gebiet des Freistaates FHessen ernannt
worden . Sem Bezirk umsatzt autzerdem noch die preutzischen
Kreise Franffurt a .. M ., Usingen ^ Homburg , Hanau , Geln¬
hausen und das Wschnlttskommando 4 in Franffutt a M
I“®“ bjc Breite ® eölar , Limburg . Dillkreis , Oberlahnkrei^
Ober -Westerwaldkreis , Kreis Westerburg und das Abschnitts
kommando in Runkel . Als Regierungskommissar für die ge¬
nannten preutzischen Kreise soll der stellvertretende Re¬
gierungspräsident Dr . Colsmann in Frankfurt a. M bestellt
werden . Ter verschärfte Ausnahmezustand für das Gebiet
des Freistaates Hessen ist aufgehoben worden.

Neue Offiziere in der Sicherheilswehr.
In der Berliner Sichecheitspolizei ist die sofortige Er¬

nennung einer grötzeren Anzahl von Beamten im Offiziers¬
rang zu Offizieren jetzt endgültig in die Wege geleitet worden.
Tie Ernennung dieser llnterdeantten war schon seit Dlonaten
beabsichtigt, ist aber von dem gewesenen Leiter der Sicher-
heilspoltzer , Geheimrat Toye , absichtlich verschleppt worden.

Rettung der Verschleppten.
. Wie der Berliner Lokalanzeiger " meldet , sind die n,
der Manteuffelstratze verhafteten Personen im Döberitzer
Lager ausgesunden und nach Berlin zürüchebracht worden.
Es handelt sich um acht Personen , die durch ein Versehen
m Schutzhaft genommen seien.

Trotha beteuert feine Unschuld.
Von einer dem Admiral oon Trotha nahestchenden Seite

®'hd ber „ Voss. Ztg ." geschrieben: „ Rach der Rede d-s
Reichskanzler Bauer , in der behauptet wird , der Admiral habe
d,e Regierung schwer hintergangen und zu den Mitverschwörern
gehört , Admiral von Trotha an den Reichswehrmimster
folgendes Schreiben gerichtet : „Da in der Oeffenffichkett
und auch oon amtlichen Stellen schwerste Vorwürfe qegen
mich verbreitet werden , die den Tatsachen nickst entsprechen,
so bitte ich um Einleitung einer Untersuchung gegen mich
gez. von Trotha " Gleichzeitig hat Admiral von Trotha
sein Amt niedergelegt.

Ludendorff nach Dänemark geflohen?
, Tie „Daily Mail " meldet aus Berlin , sie habe aus

autorisierter Ouelle erfahren , datz General Ludendorff nach
^.anemart geflohen sei, um seiner Verhaftung zu entgehen.

Ei » weiterer Verräter.
^ f r <11” >_ *25* März . • Wie man erfährt , hatte der

aus dem Baltrkumabenteuer bekannte Major Bischoff in



der ÄdlreutMtia &e in Berlin am 13. März auf Befehl
von General Lüttwitz ein Werbebüro eingerichtet , um die in
Auflösung begriffene Eiserne Division wieder herzustellen.
Eine amerikanische offizielle Erklärung zur Lage

in Deutschland.
Berlin,  25 . Mürz . (WTB .) Herr Dresel, : der als

Vertreter der Vereinigten Staaten in Berlin wellt , hat am
am Mittwoch abend dem Reichsjmimster Müller folgende
Erklärung übermittelt : Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten verfolgt mit Sympathie die Bemühungen der deutschen
Regierung zur gleichzeitigen Bekämpfung der Gewalten der
militaristischen Reaktion und der Anarchie. Die Regierung
der Vereinigten Staaten hat mit Befriedigung feststellen
können , das; das deutsche Volk die Regierung in ihrem
erfolgreichen Widerstande gegen die Ungesetzlichkeit unter¬
stützt hat und hofft nunmehr, daß die Anstrengungen , dre
Demokratie aufrecht zu erhalten und Rühe und Ordnung gegen
die dunklen antidemokratischen Elemente, deren Obsiegen
Deutschland in Anarchie und Chaos stürzen würde , erfolg¬
reich sein werden. Die Regierung der Vereinigten Staaten
vertraut auf eine von dem gesunden Sinn diktierte Wiederauf¬
nahme der Arbeit und des Handels in Deutschland und würde
einen Umsturz der gesetzlichen Ordnung , der die von den
alliierten und assoziierten Ländern in Aussicht genommenen
Hilfsmaßnahmen unmöglich macht, aufs tiefste bedauern , uie
für den Wiederaufbau der deutschen Industrie notwendige
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen würde dadurch sehr
erschwert, wenn nicht überhaupt unmöglich gemacht werden.

Gegen vie Schieber.
Berlin,  26 . März . Nach einer Meldung der „ P . P.

N ." wird in einer der nächsten Nummern des Reichsgefetzi-
chlattes die Verordnung über die Regelung der Einfuhr rn
ihrer neuen Verfassung veröffentlicht werden . Durch die Ab¬
änderung der Verordnung vorn 16. Januar 1917 sollen
auch die Löcher im Westen, Norden und Osten geschlossen
werden . Wie bekannt, wird der Zugriff auf verbotenrr-
weise hereingeschobene Waren auch im Innern des Reichs
ermöglicht werden. Die rückwirkende Kraft ist . allervmgs
rm Interesse des reellen Handels für die Dauer einer Uebcr-
qangszeit , die beim Großhandel bis zum 15. Mai , beim .riem-
handel bis zum 15. Iulid auert , abgeschwächt worden . Waren
im Innern des Landes sollen nur dann für verfallen rer-
erllürl w erden, wenn zuverlässige Anhaltspunkte dafür vor¬
liegen , daß sü erst nach dem 6. Februar eingeführt wurden.

Die Gea»i«nverlosu»g ver Sparprämien-
Anlerste.

Berlin,  25 . März . (WTB .) Die Gewinnverlosung
der Deutschen Sparprämienanleihe von 1919 findet am or.
März statt.
Ei « deulsch-framzöfischeS Wirtschaftsabkommen.

Paris,  25 . März . (WTB .) Wie die Abendblätter
melden , werde demnächst eine deutsch-französische Kommis¬
sion zusammentreten , um über ein Wirtschaftsabkommen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland zu verhandeln . Deutschland
werde durch den Ministerialdirektor Göppert , Vorsitzenden
der deutschen Friedensdelegation , und Geheimrat Le Luire
vom Reichswirtschaftsminjisterium vertreten sein.

Deutschlands Btehtieferungen a« Krankreich.
Genf,  24 . März . Me der Lyoner „ Nouvelliste"

mitteilt , treffen die im Friedensvertrag festgesetzten Lieferungs-
Iransporte von lebendem Vieh und Pferden aus Deutschland
über Mannheim und Frankfurt in ausgiebiger Weise ein
und werden sofort au fdie Departements NoMrankrenhs
verteilt . Die Abnahmekommission 'in Wiesbaden erweist sich
dabei derartig anspruchsvoll, daß sie durchschnittlich die Hälfte
der von den Deutschen vorgeführten Tiere zurückweist..
Gegen eine Entrntetnterventio« »n Deutschland-

Paris,  25 . März . (WTB .) Jean Longuet telegra¬
phiert denr „Populaire " aus Manchester von der Tagung
des Verwaltungsrats der unabhängigen Arbeiterpartei über
die Internationale , die englische öffentliche 'Meinung sei stark
erregt durch den Feldzug der französischen bürgerlichen Zei¬
tungen für das Eingreifen der Alliierten in Deutschland . Die
Regierung Lloyd George scheine einer Intervention aus¬
gesprochen feindlich gegenüberzustehen und darin mit Ameri .a
und Italien einig zu sein. Der „ Manchester Guardian
werde in einem scharf gehaltenen Leitartikel ^erklären , daß
eine derartige Tollheil die augenblicklichen schwierig .ejten
uur vergrößern könnte. „ . ,

Paris,  25 . März . (WTB .) Der englische Ärbeiter-
randidat von Newcaslle Trevalyan , der dieser Tage aus
Deutschland zurückgekehrt ist, erklärte nach einer Londoner
Meldung des „Populaire " , er glaube , Deutschland ser un¬
fähig zu militärischem Widerstand . Die nächste Kampagne
der englischen Arbeiterpartei müsse sich gegen eine Intervention
in Deutschland richten, wie die letzte sich gegen eine solche m
Rußland gewendet habe.

Die Kosten der Besatzung.
Paris,  25 . -März . (WTB .) Laut „ Jntransigeant"

betragen die Kosten für die Besatzungstruppen im Rheinland
Und in den der Volksabstimmung unterworfenen Gebieten
für 1920 etwa 700 Millionen Francs . Davon entfallen
auf die Besetzung der Rheinlande 563 Millionen.
Ei « deutscher Minensucher in Holland interniert.

Amsterdam,  25 . März . (WTB .) Wie die Blätter
«US Nieuwe Diep melden, ist der deutsche Minensucher U. Z.
18 dorl von einem niederländischen Torpedoboot eingebracht
Und vorläufig intemiert worden.

Alarm der Reichswehr.  Das Limburger
Reichswehrbataillon wurde gestern abend alarmiert und
Marschbereitschaft für heute morgen befohlen. Punkt 8 Uhr
heute früh stand die ganze Truppe feldmarschmäßig mit voll¬
geschirrten Pferden und Wagen abmarschbereit auf dem Markt¬
platz . Der Alarm hatte die Feststellung der Zuoerlässigkeit
der Truppe zum Ziel . Die Truppen befanden sich in dem
festen Glauben , daß das Bataillon „eingesetzt" werde . Alles
hat tadellos geklappt , die Stimmung war vorbildlich . Ein¬
gereiht waren auch die 38 Zeitfreiwilligen , die sich beim Ba¬
taillon gemeldet haben , eine Zahl , die leider als recht bescheiden
bezeichnet werden muß.

** Die Kontrolle de r Waffenstärke in der
neutralen Zone  scheinen die Franzosen m diesen Tagen
wieder schärfer durchzuführen. Am Donnerstag nachmittag
kam ein französisches Militärauto — übrigens ein ehemals
deutscher Mercedeswagen — mit einem Stabsoffizier , der
sich über die Waffenstärke der hiesigen Reichswehr, Polizei
und Einwohnerwehr Auskunft erteilen ließ. Das Auto fuhr
von hier nach Frankfurt weiter.

Kunst und Volksseele.  Im katholischen Ge-
sellenhaule wird Herr Herr Gewerbeschulleiter T ü cke r am
Sonntag abend über das Thema „Kunst- und Volksseele"
sprechen. Mit reichem Bildermaterial feinen Vortrag er¬
läuternd , wird Herr Dücker zeigen, welche Anforderungen an
die deutsche Kunst zu stellen sind, soll sie den (seelischen Fähig¬
keiten und Eigentümlichkeiten unseres Volkes entsprechen. Es
bietet sich dabei aud), Gelegenheit, an Beispielen guter alter
deutscher Künstler die Kunstrichtungen der verschiedenenZeiten
und auch die neuere Kunst kritisch zu beleuchten. Dement¬
sprechend hat der Vortrag den Untertitel „ Deutsche Volks¬
künstler und Gegenoeispiele" . Freunden guter deutscher Kunst
kann der Vortrag nur empfohlen werden.

Herr Regierungspräsident Momm  von
Trier ist in gleicher Eigenschaft nach Wiesbaden versetzt und-
hat die Geschäfte des Präsidenten der Regierung zu Wies¬
baden am 16. d. Mts . übernommen.
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Fehlanzeige ist binnen gleicher Frist erforderlich. _
Die bezügliche Verfügung meines Amtsvorgängers v« ,

>. Februar vor . Js ., veröffentlicht im Kreisblatt Nr. zj
m 1. März 1919 , wird hiermit aufgehoben . '

Lfdc.
Haus¬

eigentümer

b
„ i
‘« I

i-
-
Z b.8 .. ^

p'sJ
ja § h X 'S
= Z 5

Q

LZvo-£

Q
Nr. i Lor-

u. Zuname
G |ck-

JO

^3C o —w » 5S

rr
1 I

Limburg , den 18 . März 1920.
c_ ;_Der Landrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreise» '
und des Flaschenhalses,

welche nrit Erledigung meiner Verfügung vom 20 . 2. igH
K . A . 575 — Kreisblatt Nr . 50 — betreffend Jnstandstft,^
bezw. Neuanbringung von Wegweisern, noch im Rückstand,
sind , werden um sofortigen Bericht ersucht.

Limburg , den 25 . März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusse».

■ Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom 4. fc
1920 K . A . 998 , -betreffend Bestellung von Wetterkarte^
noch im Rückstände sind, werden um sofortigen Bericht ersucht,

Limburg , den 23 . März 1920.
Der V orsi tzende des Kre isausschnffes.

(—) Neesbach , 26 . März . (Don lag  et .) In unserer
Gemarkung , nahe beim Tost finden zurzeit wieder eingehende
Bohrversuche nach Ton statt . Man hofft ein kräftiges
Tonlager aufzudecken, von sogenanntem Blauton , welcher
bei der Aluminiumherstellung Verwendung findet . Eine Ton¬
grubenindustrie in hiesiger Gegend wäre mit Freude zu
begrüßen.

— Lindenholjhauscn, , 24. .März . In dieser Woche
ereignete sich hier ein eigentümlicher Unfall . Ein vier¬
jähriges Kind wollte vom seinem Vater , welcher einen Wagen
voll Wellen aus dem Walde gcholt hatte , in der -Nähe
seines Hofes aus den von einem raschen Pferde gezogenen
Wagen gehoben werden und lief trotz warnenden Zurufes!
so schnell aus den Wagen los, daß niemand es zurückhalten
tonnte . Mit Schrecken sahen die Anwesenden, wie dem Kind
ein Vorder - und ein Hinterrad des Wagens über die Brust
lies . Mil großer Angst hob man es dann aus und staunte
sehr als es nicht tot war , sondem bloß einige „ blaue Mäler"
hatte , und der bald herbeigeholte Arzt erklärte , kein Organ
des Körpers sei verletzt sondern bloß die Brust etwas ge¬
drückt. Wer denkt da nicht an das Sprichwort : „ Dis
Kinder haben ihren Schutzengel!"

— Nassau , 24. März . Diebstähle sind in den letzten
Nächten wieder an der Tagesordnung , so wurde einem An¬
wohner in der Kaltbachstraße in der Nacht zum Montag,
der gesamte Hühnerbestand gestohlen. Bei einem Nachbar
desselben wollten die Diebe die Kaninchen holen , wurden
jedoch in ihrer Arbeit gestört.

— Frankfurt , 25. März . Sämtliche hiesigen Tageszei¬
tungen , mit Ausnahme der „Frankfurter Zeitung " veröffent¬
lichen eine .Erklärung , derzufolge sie durch die dauernde Stei¬
gerung aller Unkosten zur Erhöhung des Abonnementspreises
aus 4 Mark monatlich gezwungen sind.

Groß -Lichterftlde , 25. .März . (WTB .)UJn den Be¬
triebsräumen der Firma F . Gäbert , Abteilung für Zünder¬

bau in .Lankwitz ereignete sich heute nachmittag eine Erplo-
sion . Der Sachschaden ist ziemlich beträchtlich.. Tie Zahl
der Verunglückten beträgt etwa 20. Ob sich Tote unter
den Trümmern befinden, ist noch nicht festgestellt.

Köln , 25 . März . (WTB .) Heute erfolgte die In¬
thronisation des neuen Kölner Erzbischofs Dr . Karl Josef
Schallte . >

* Der Papier Mangel. >> Ter große Ausverkauf
Deutschlands erfaßt jetzt das Papier . Sämtliche großen
Papierlieferanten haben ihre Lager geräumt . Das neu her-
gestellte Papier wird -zu einem Preise angeboten , dessen
Höhe bis ans lächerliche grenzt und alle bisherigen Preise
um tausende von Prozenten übersteigt . — Zurzeit wirb
das Kilo Zeitungsmakulatur , d . h. bedruckte alte Zeitungen,
mit zwei Mark bezahlt . Bezeichnend für die gegenwärtige
Papierverteuerung und große Papiernot ist folgendes Ange¬
bot einer Leipziger Großhandlung : „Ohne einen Pfennig
erhalten Sie ein Pfund Vollheringe , 1 Pfund Tafelsenf»
3 Pfund Rotkraut , oder 3 Pfund Sauerkraut und 1 Pfund
Speisenwürze bei Abgabe von 10 Pfund Zeitungspapier ."

L-kKler mü  sermisettter CeiL
Limburg, 27.  März 1920

(—) Konfirmation.  In der hiesigen evangelischen
Kirche findet morgen , am Palmsonntag , die Konsirmatwns-
feier statt . Für die Zukunst wird es hier so gehalten
werden , daß die Konfirmation stets noch im März patt-
findet , da für viele Kinder die Lehrzeit für einen Gebärt»-
beruf schon mit dem Aprll beginnt.

* D er Streik im Limburger Baugewerbe
«st am Mittwoch erloschen. Beide Teile haben den Spruch
des Schiedsgerichts anerkannt , der für die Bauarbeiter die
dritte Lohnllalle mtt drei Mark je Stunde vorsieht.

.4  Schlecht gelohnte Freig ebigkert.  Ber einer
Zecherei, die ein ehemaliges Mitglied der Reichswehr mit
drei Kameraden in einer hiesigen Gastwirtschaft veranstaltete,
wurde dem Gastgeber übel mitgespielt . Erst wurde er suchte
unter den Tisch getrunken und ihm dann die mit 1500 Mar.
« «füllte Brieftasche entwendet . Als er den Diebstahl be¬
merkte , kam ihm rasch die Nüchternheit wieder , er eilte zur
Polizei , die zwei der Zechgenossen festnahm , ohne mde,,en
von dem Gekde etwas bei ihnen zu finden . Der dntte Halle
sich vorsichtiger Weise aus dem Staub « gemacht.

Htntltcfter Ceti
n»*. 71  toots» 27. März 1920  )

Diejenigen «Herren Bürgermeister des Kreises
Limburg (außer Limburg » und des Flaschenhalses

welche noch mit 'ber Erledigung meiner Kreisblatt -Verfü-
gung vom 10. d. Mts . — Kreisblatt Nr . 61, betreffend
Einreichung des Verzeichnisses -ber in der Gemeinde an¬
sässigen Groß - und Kleinhändler mit Zement , im Rückstände
sind, werden um postwendend« Erledigung ersucht.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Limburg , den 24 . März 1929.

Der Landral.

Äln die Herren Bürgermeister des Kreises,
außer Limburg.

Ich beziehe mich auf die vom Kreisausschuß erlassene,
im Kreisblatt Nr . 22 vom 30. Januar d. Js . abgedruch
Anordnung betreffend Maßnahmen gegen den Wohnung
mangel . Gemäß § 2 dieser Anordnung haben Verfügungs¬
berechtigte unverzüglich dem Kreisausschuß Anzeige zu er,
statten sobald eine Wohnung oder Fabrik -, Lager -, Werk
stätten -, Dienst - . Geschäfts-, oder sonstige Räume unbenutzt
sind. Dieser Vorschrift ist bis jetzt nur in ganz geringem
Maße entsprochen worden . Ich ersuche, sofort auf eine Ihne,
geeignet erscheinende Weise festzustellen, ob m Ihren ffit
meinden Wohnungen oder Räume gedachter Art zurzeit unbe¬
nutzt sind. Gegebenenfalls erhalten Sie hiermit den Auftrag,
ohne Verzug die Verfügungsberechtigten aufzufordem , die
vorgeschriebene Meldung unverzüglich dem Kreisausschüß z,
erstatten . Die für die Meldung vorgeschriebenen Formukm
können von Ihnen zur Weitergabe an die Meldepflichtig-,
auf dem hiesigen Kreisbauamt , Walderdorfferhof , Fchi-
gaffe Nr . 5, angcsordert werden . Die Verabfolgung erfolgt
kostenlos. ?W

Erledigung dicker Veftügung erwarte ich erstmalig spj
restens bis zum 15. April d. Js . einschließlich. Fehlanzeigi
ist erforderlich und binnen gleicher Frist zu erstatte,
Die nach diesem Termin etwa frei werdenden Wohnungu
und Räume gedachter Art sind für die Folge von den Ver¬
fügungsberechtigten ebenfalls ' sofort dem Kreisausschuß “
melden . i j

Im weiteren mache ich aus § 6 der genannten Anordnung
(Strafbestimmung ) aufmerksam /und ersuche, mir nötigen¬
falls Zuwiderhandelnde pp . sofort und unnachsichtlich■
Anzeige zu bringen.

Limburg , den 18. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

(Schluß des amtlichen Teils .)
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Nach Mitteilung des Komandeurs der neutralen Zone,
Abschnitt 3 . ist der Unterabschnitt 3 Limburg (Geschäfts¬
stelle früher Postprüsungsstelle ) mit dem 15. d. Mts . auf-
qelöst worden.

Limburg , den 22. März 1920.
£ . 892 . Der Land rat.

Au die Ortspolizeibchörden des Kreises
außer Limburg.

Im Hinblick auf die zurzeit bestehende Wohnungsnot
wird hiermit folgendes angeordnet:

Damit ich einen Ueberblick über die zurzeit in den ein¬
zelnen Gemeinden .des 'Kreises auch etwa nicht vollausge-
nutzken Wohnungen habe , werden Sie hiermit beauftragt,
sofort aus ein« Ihnen geeignet erscheinende Weise Erhebungen
im gedachten Sinne in Ihren Gemeinden anzustellen und mir
bis zum 15. Aprll d. Js . einschl. eine genaue ausgefüllte
Liste gemäß nachstchendem Schema einzureichen.

Gottesdieustordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Palmsonntag , den 28. März 1920. «_
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, um 7 Uhr hl. Messe mit

gemeinschaftlicher hl . Kommunion der Frauen . Um 8 Ich
10 Minuten Kindergottesdienst mit Predigt . Um 9-/» Ich
Palmweihe und Prozession , danach feierliches Hochamt. Hm
10 Uhr beginnt am Sakramentsaltar eine stille h!. Messt
Nachmittags 2 Uhr Fastenandacht . Abends 8 Uhr Fah»
predigt.

In der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr hl . Mess«,
die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittag;
2 Uhr Christenlehre , 3 Uhr Kreuzwegandacht.

In der Hospitcllkirche um 6 Uhr hl. Messe, um 8 Ify
hl . Messe mit Predigt oder Amt . j

In der Sophienkapelle des Heppelstistes um 3-4 W
hl . Messe. ' 'JM

An den Wochentagen : Im Tom - um 6 Uhr FrübmA
In der Stadtkirche um 7(4 Uhr Schulmesse, 8 Uhr ht. Mß
In der Hospitalkirche um 7*4 Uhr hl. Messe. In M
Sophienkapelle des Heppelstistes um 6-4 Uhr hl . Messe. ,

Montag 7 4̂ Uhr im Dom feierk. Erequienamt für
Adam Glaser ; um 8 Uhr im Dom Amt für Frau M
Maria Gotthardt geb . Jmand . Um! 7 Uhr . hl. Messe inM
Kreuzkapelle.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag , den 23 . Märtz, 1920. Palmsonntag,

Vormittags 10 Uhr Konfirmation . Dekan Od«M
Im Anschluß an den Gottesdienst Beichte und M

des hl . Abendmahls . Dekan Obenaur.
Die Kirche wird geöffnet um 9Z4 Uhr . >.
Tie Kirchensammlung ist zum Besten des Elifal^

stftts in Katzenelnbogen bestimmt.
Abends 8 Uhr Passionsgottesdienst . -Pfarrer GM.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat
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Limburger Anzeiger
Zogt-ich «« tttche« Krrisblatl für de« Kreis Li« d«rg u«d für dir i» der »rniralev Zone liegrvden. vo« ihre« Kreishauptstadte«

adgeschuittene« Ortscha fte« der Kreise K«1erlah«. K«tert««««s, Rheingau v«d Kt. Gsarshaase«.
J,4 ‘ UJli '— ‘ “ r « . .»- - n ..i " "— 4000 (Limburger Tageblatt ) -U ^ in«»g»weis«: täglich(nur Werktag. ,.

d ^ »pr«1Sr vierteljLhrl. 4.SS Mk. oh«e Postbesteügeld.
a-.r̂ nn Nr. 82. — Postscheckkonto 24915 Frankfurta. M.

(Limburger Zeitung) Segr. 1838
Verantwortlicher Redakteur Hans Anthes,

Druck und Vertag oer Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei
in Limburg  a . d. Lahn.

Stummer 71
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Rälfte  des Lebens.
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Fahrt
erfolgt

Mit gelben Blumen hänget
und voll mit milden Rosen
das Land in den See,
ihr holden Schwäne,
und trunken von Küssen
tunkt ihr das Haupt
ins heilig nüchterne Wasser.

haben. Tenn ich bin niemals „kriegsbegeistert" gewesen,
habe den Krieg stets als unmenschlichen Wahnsinn betrachtet,
als eine unvernünftige Bürde tierischen oder göttlichen In-

’♦ J grimms, von der sich die Menschheit hoffentlich einst befreien
1 wird , und habe das arqch stets bekannt. Aber es ist [ehr
! zweierlei— und hier geht der persönliche Standpunkt scbon
, auf den sachlichen über— es ist innerst und äußerst, zweierlei.
j wie man sich zu einem idealen Freiheitsziel und zu 'einer1 1*AaTAm O m«.a... . .T . . . fl . tfi ^ ! . P. *T1Y’ P YI (. «- >i

Weh mir, wo nehm' ich, wenn
•s Winter ist, die Blumen, und w,
den Sonnenschein
und Schatten der Erde?
Di« Mauern stehen -
sprachlos und kalt, im Winde
klirren di« Fahnen.
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Akn Rätsel ist Beinentspmngenes. Auch
der Gesang kaum! darf es enthüllen. Denn
»ie du an fingst, wirst du bleiben,
so viel auch wirket die Not
und die Zucht; das meiste nämlich
vermag die Geburt
Und der Lichtstrahl, der
dem Neugeborenen begegnet,
Wo aber ist einer, i
um frei zu bleiben ,
sein Leben lang und des Herzens Wunsch
allein zu erfüllen, so
aus günstigen Höh'n, wie der Rhein,
und so aus heiligem Schoße >
glücklich geboren wie jener?
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Sonnenuntergang.
Wo bist du? trunken dämmert die Seele mir
Aon aller deiner Wonne; denn eben ist's,

Daß ich gelauscht, wie, goldner Töne
Doll, der entzückende Sonnenjüngling

Sein Abendlied auf himmlischer Leier spielt'?
As tönten rings die Wälder und Hügel nach,

Doch fern ist er zu frommen Völkern,
Die ihn noch ehren, hinweggegangen.

Richard Debmels letztes Bekenntnis.
Das Letzte, was Dehmel auf dem Krankenbett geschrieben

W, »«r ein offener Brief an Professor Nicolai, in dem er
fisch über Romain Rollands Aufruf zum friedlichen Zusam-
schluß aller geistlichen Weltbürger äußerte. Ties letzte Be¬
kenntnis des Dichters wird in der von Stefan Großmann
bch'usgcgebenen Wochenschrift„Das Tagebuch" oerüffent-
M - ».Ich bin zu unrecht in den Ruf gebracht worden,"
schreibt hier Dehmel, „den auch Sie in Ihrem Brief wieder
«nftinmen, daß ich zu denen gehöre, die „seinerzeit kriegsbe-
-tlsterl geschrieben haben." Wenn ich also jetzt nach dieser Be-

xtcdtn  Zwangslage stellt. Diese völlig verschiedenen beiden
! Eorgonenhäupter scheren die Herren Prinzipienreiter, sowohl

die Frievens- als die Kriegsapostel, fortwährend über einen
J Kamm und solche Selbsttäuschung überspannterIdealisten
f tonn und will ich nicht mitmachen. Dadurch, daß der Kriegs¬

zustand eintrat, hatte sich die gebildete Menschheit tatsächlich
> doch außer Kraft gesetzt, und die rohen Kräfte der Völker
; stellten sich somit auf die Probe. Mch habe» abseits 'zu
! stellen, widerstrebte einfach meinem natürlichen Mitgefühl,
) nicht etwa bloß meiner nationalen, sondern noch mehr meiner
' sozialen und religiösen Gesinnung. Ich war schicksalsbegeistect,
s nicht kriegsbegeistert, Ich habe diese Not freudig auf mich
; genommen, wie ich aus jeder Not eine Tugend zu machen

juche, und so sprach ich auch meinem Volke frohen Mut gu.
Denn es war mir einerseits selbstverständlich, daß dies ein
Krieg um den Weltfrieden fei, der erste Att der kosmopoli¬
tischen Revolution; andererseits aber durchaus nicht selbst¬
verständlich, daß gerade das deutsche Volk dazu da sei, sich
um der künftigen Menschheit willen vonD en sehr gegen¬
wartsbeflissenen andern Völkern untertänigst übers Ohr hauen
zu lassen." Dehmel erklärt, daß er stets nach Menschenmög-
lichte,l für die gegenseitige Verständigung der Völker ge¬
wirkt habe. aber „man hat uns mit zu harter Rute belehrt
daß die paar hundert Literaten, die es in den uns feind¬
lichen Ländern mit dem Weltfrieden ehrlich meinen, nicht
den geringsten Einfluß auf ihre Regierungen haben; bei uns
MM Unglück beträchtlich mehr." Nicht durch Reden unb
Predigen wir« man auf die Nachwelt. „Ich lege deshalb
mich wenig Wert darauf, mich den Zeitgenossen zu erklären
und̂ ihnen immerfort öffentlich Rede zu stehen; hoffentlich
genügt dieser offene Brief, um solche wohlgemeintenAuf¬
forderungen ein für allemal fern zu halten. Ich habe mich
in meinem Kriegstagebuch schon reichlich lehrhaft über all das
geäußert; und die Wirkung dieser meiner einzigen Schwatz?
michelei läßt mir keinen Zweifel darüber, daß mich gewisse
parteidoktrinäre Friedenshetzer wie Kriegshetzer doch nach
wie vor mißdeuten werden. Wenn dagegen aus meinen
Dichtungen wahrhaft lebensvolles Mitgefühl aufllingt, wer¬
den sie weiter wirken ins Leben, sei es auch nicht von h«rt.
aus morgen."

krnste fragen.
Von Fritz Langensiepen.

In diesen Tagen suchen viele tausend deutsche Eltern
die Antwort auf die Frage: „Was soll das Kind werden?"
Diese Frage war früher gleichbedeutend mit der: „Was soll
der Junge werden?" Seit nun aber die Frauenarbeit
auch bei uns von Jahr zu Jahr erhöhte Beachtung und
größere Ausbreitung findet, so bedeutet die Frage heute gar
oft : „Was soll das Mädchen werden?"

Die große Bedeutung dieser Fragen wird jedem klar,
der da weiß, daß in Deutschland jährlich über eine Million
Kinder vor die Frage der Berufswahl gestellt werden, und

richtigen Beantwortung dieser Fragern das
vieler dieser jungen Menschenkinder ab-

tmi.„jj .'/ ’V— 17*77'’ '—" -» «v ■*“* tusu so sicher ,wie eine richtig getroffen^
mä>1 bewußt bm, tn dieser  Hinsicht etwas pecciert zu | Berufswahl eine gesicherte Zukunft und ein glückliches Leben

lllacbe Deine Seele frei!
Roman von Erich Ebenftein.

' (Nachdruck verbeten),
^rma wußte nicht, was sie auB ihm machen sollte.

Und in allen —*ob der Sturm sie wild dahintrieb oder
sanfter Sommerwind sie gleitend durchs Licht der Spnne

Gr h, * niiyc, was |ie au« iym maiyen >ou.re. „woiqulyer — yaile esendtyaujenden Kün
. ^ /rst rasch, in heimlicher Angst, und nun Wieder- so genannt? Suchte er Gott? Oder was sonst—?»ttITa i'trntlDQ i ^

fifirte — in allen war eine tiefe Sehnsucht, ein angstvolle»
Suchen.

„Gottsucher" — hatte Sendthausen den Künstler nicht
Y«rmlos.

»Ein Gottsucher?" sagte sie zerstreut.
0 'T* 11- Seine Bilder sind zum erstenmal in Wien. Ein

Immer voll. Immer dasselbe, Wolken, Wolken,
es Hervorragendes, aber eigenartig. Sie müßte
ieelfai SS « interessieren, denn es ähnelt Wrer Kunst: de-

Wolken. Maikott heißt der Mann."
WlfiifnUu1}'' Verena blieb mit einem Ruck stehen.

»*>to!tott haben Sie gesagt?"
mich." D̂ Eie schon von ihm gehört? Wundert

ist wenig bekannt, wird wohl nie eine
bestüzl^  werden. Warum sehen Sie mich denn so förm-

Die Technik war schablonenhaft, gleichsam mit verächt¬
licher Oberflächlichkeit behandelt. Nur der Gedanke grinste aus
den Rahmen, dieser trostlose Gedanke eines Suchers, d«r nicht
finden konnte. 1 (

Traurig machten sie diese Bilder.
Serena fühlte sich beklommen, von tiefem Mitleid be¬

wegt. beinahe erschüttert. Natürlich konnte dieser Künstler
nicht berühmt werden, dazu war «r zu einseitig. Zu arm --
was gab er denn der Welt? Ein Leid, das >ihn selber
quälte, nichts weiter.

Und dann zuckte Serena plötzlich zusammen. In einer
der Ecken des Bildes vor ihr stand in zinnoberroten Buch-

v. rbürgt, ebensosicher bedeutet eine falsche Berufswahl . ine
verfehlte Zukunft und ein Leben voll Unzufriedenheit.
,,,, wenn wir dies bedenken, dann müssen doch alle
n n!ci?n’ Un̂' Volksfreunde, alle Volkserzieher und vor allem

alle Eltern mit großem Ernst überlegen, wie sie jene ernstenFragen beantworten wollen.
Nun sind es daher oft zwei Dinge, die die Beantwortung

dieser wichtigen Fragen ungünstig beeinflussen: Die « chn-
sufht der schulentlassenen Jugend nach Freiheit und der
Wunsch der Eltern, ihre Einnahmen durch den Kindejr-
verdienst zu vermehren. Indessen — es sind unllare Gr-
kenntnlsse, aus denen diese Kindersehnsucht und dieser Eltern»«
wünsch entspringen. Die Kinder kennen ja gar nicht die
Gefahren einer unbegrenzten Freiheit, und erst das Leben
muß sie lehren: „Wo viel Freiheit, da viel Irrtum, doch
suher ,st der schmale Weg der Pflicht!" Und wenn wtt
ail die Eltern denken! Dn lehren uns doch viele Erfahrungen
des täglichen Lebens, daß nicht alle, die berufen sind, dies.

wichtige Fragen zu beantworten, mit dem erforderlichen
Ernst und der nötigen Sorgfalt an diese Arbett gehen.

Gerade das Geld, das viele Geld, das die kaum schul¬
entlassene Jugend verdient. Ob's diesen jungen Mensch.n
zum Segen ausschlägt? Nein, nicht zum Segen, sondvm
zum llnsegen, oft gar zum Fluch; denn nur sehr wenige
kennen die Folgerichtigkeit des Wortes : „ Spare in der
Zeit !" Bei der großen Mehrzahl heißt es : „Wie gewonnen,
so zerronnen." Das Geld wird von diesen Menschenkindern
niemals richtig eingeschätzt" und bewertet; denn Wert hat
nur, was rar ist. Hier aber verliert das Geld seine/Sieb-

Das erfährt man so recht, wenn man annimmt wie
bieje Jugend das Geld so leichtfertig ausgibt, dazu noch für
gesundheitsstörende Rausch- und Rauchgifte, die in stet» wachp
senden, Maße unserer Jugend Kraft und Gesundheit rauben
und damit unser Volk langsam aber sicher an den Rand, d»»
Verderbens führen, unseren Feinden zur Freude, uns W&ft
aber zum schweren Nachteil.
1 Und weil viele Eltern ihre Kinder sofort in Verdienst
dringen wollen, so wird der junge Mensch oft kurzerhand
eineni Beruf überliefert, für den er weder Neigung noch
die erforderliche Geschicklichkeit mitbringt. Aber was lut'«?
-̂ er Zunge verdient Geld. Und das ist hier ausschkaa-
gebend. Kurzsichtige Verblendung! Für eine Handooll zer¬
fetzter, schmutziger stinkender Geldscheine wird da» Lebens¬
glück des Kindes verschachert!

So steht denn der junge Mensch in irgendeiner Tag»»-
arbeiterstellung, nicht begeistert von dem Wort : : „Lust und
Liebe und Ding, macht Mühe und Arbeit gering."
Aber er hat ja Freiheit und die Eltern Geld! Wer gerade
die Freiheit führt oft ins Verderben, denn sie fühtt die
Jugend auf die Straße und unter ,chlechte Gesellschaft, die
s:e verführt und die guten Lehren aus Elternhaus und Schule
bald vergessen lassen. Ist doch das Wort von der oer-

Enden bösen Gesellschaft wohl noch nie so zu einem
Wahrwo« geworden, wie in unseren Tagen.
m  kommt , daß in einem Tagesarbeitsberufdie jungen
T ÊNschen mit dem Arbeitgeber meistens nur in ein ober¬
flächliches Verhältnis treten und häufiger Stellenwechselist
die rlvlge. Die Tage der Stellungssuche führen dann wieder
auf die Straße und deren Gefahren: Putzsucht, Leckereien.
Zigaretten, Wirtshaus, Kino! Fünf knappe Wotte nur!
Aber wieviel Elend haben sie nur geschaffen, wieviel Menschen-
gluck zerbrochen! Denn aus der Sucht, jene Dinge sich zu
verschaffen, kommt sehr oft Unredlichkeit. Diese erzeugt Streit
mit den Eltern, das Familienglück geht in die Brüche und
die Jugendgerichte und Jugendfürsorge haben traurige Arbest

k« n

«mb langen̂ Handschuhen herum . ^ e K ^ « « ' dann sah sie Sen*i« ? k  Ke » TO “* ' f ^ en fiÄ gf
I& S, it?S! W m,t btn  rw -i nickenden Federn, um ihn ' \ f„> Ä „es - ffioelpn

HU&elte verwirrt dabeiqr, — uw-unin  oaoei.
fcts ' kfofe mein Vater hieß auch Maikott,

»« ielJS dvchmchtsohäuNg .H

doch
was bedeutet das? Evelyn ist

*}n Verwandter, den Sie so zufällig entdecken."
Zuckte die Achseln.«<y>ein.
ff, / Ich weiß gar nichts über die Familie meines

die ft/tmw. ta- ’ °*s 'ch noch ein fleines Mädchen war, undnt , meiner Mutter naflim mith hnttn nun «ntiTmrfnnn»« iT^ TVi. XT— _ • r / VH » i . VlllvV «V v 11 IvUi . Wll «*
'»n <5W,nme!ney. Vkuttrr nahm mich dann von München

^eh «n wir die Bilder ansehen!"Dielen k L:  Mwer ansehen!"
• •nkttt ton? i>tr  vielleicht ein unbekannter Ver-

Ifc LL !? ssiette sie plötzlich.
Kabinettm{+! en  mehrere Räume und traten in ein kleines
. «t®c fnnngelhäster Beleuchtung,
d« «m ben Wilder, Heinere und größere, hingen
^ »lken, die r̂-.nlle denselben Gegenstand behandelnd:' * *•« s Wm

„Ein Frauenname, jawohl. Wahrscheinilch ist's eine Ma¬
rotte des närrischen Wolkenmalers. Ich. weiß es nicht."

„Erclyne hieß meine Mutter," murmelte Serena verstört,
„und Johannes war der Name meines Vaters, der auch
Maikott hieß und auch Maler war," hatte sie hinzusetzen
wollen, »aber es wollte nicht über ihre Lippen. Wahnsinn.

„Was wollten Sie noch sagen, gnädigste Frau?" Der
Baron sah sie verwundert an.

„Nichts." Wieder fühl Serena sich über die Stirn. Dann
sagte sie lebhaft: „Können Sie nicht etwas über den Maler
dieser seltsamen Bilder erfahren? Wie alt er ist, und wo
’cr lebt - ?" , ,

„Gewiß. Man braucht nur in der Kanzlei änzuftagen.
Wollen Sie sich hier einen Augenblick gedulden, ich komme
s,f,rt » jeder." < j

Serena stand in dem kleinen, leeren Kabinett
Mensch verirrte sich zu diesen verrückten Bildern — und starrte
auf die roten Buchstaben, die sich so grell vom Blau de«
Meeres abhoben.

„Johannes Evelyn Maikott."
Nein, es war nicht möglich. Wahnsinn war'». Wsie

hätten sie ihr denn das verschweigen dürfen? Tante Lotte
— Onkel Heinrich, der ihr Vormund war — Alb recht —
RickMd— nein, nein —.

Und doch. -
,»So , da bin ich wieder, meine Gnädigste. Also: Dieser

Maikott lebte früher in München, kam nach dem Tod. einer
Frau ins Irrenhaus, aus dem er später geheilt ent affen
wurde. Heute dürfte er etwa fünf und fünfzig Jahre alt sein
und lebt von aller Welt zurückgezogen auf einem Felsen-
eiland an der dalmatinischen Küste. Ist ein Sonderling durch
und durch. Der Name Evelyn wie ich schon sagte, ist eine
Marotte. Seine Frau soll so geheißen haben. Cr selbst hat
nie ans Ausstellen gedacht. Ein Wiener Kunstfreund entdeckt,
ihn zufällig und nötigte ihm diese Bilder fast mit Gewalt
für die Ausstellung ab. Der Kuriosität halber. Diel Sen¬
sation hat der gute Mann mit seiner Entdeckung ja nicht ge¬
macht — aber was ist Ihnen denn? Madonna S . rwm!
Madonna Serena —?" j

SendthMsen hatte gerade, noch Zeit, den Arm um Seren«
zu schlingen und sie so vor dem Fall zu bewahren.

Nun lehnte sie an seiner Brust, bleich, mit geschlossenen
Augen. /

Und in diesem AugeMick spielte dem Baron zum zweiten¬
mal heute sein Temperament einen Streich: er beugte sich
nieder und küßte in leidenschaftlicherGlut die blassen Lippen
des feinen, kindlichen Mundes.

tx ®inem Sdjret des Entsetzens fuhr Serena aus ihrer
halben Ohnmacht auf und wich, sich gewaltsam losmachend,
zurück. - '

, ®‘ nen  Augenblick ruhte noch ihr Auge in flammender
Entrüstung auf ihm, dann wandte sie sich um und verließ
mrt schwankenden Schritten den Raum.



fu. verrichten. Und di« Zahlen , die uns von diesen beiden
Stellen mitgeteilt werden, sind erschreckend im Wachsen.

Eine Besserung kann nur durch eine rechte Berufswahl
erzielt werden. Deshalb heißt unsere ernste Mahnung : laßt
eure Jungens ein Handwerl lernen, schickt eure Mädchen in
«ine Dienststelle in gute Häuier und wählt tunlichst, kleine
Ort «. Co werden eure Kinder, in der Zeit , da sie fügsam
und biegsam sind und für alle Einflüsse enpfänglich , die Er¬
ziehung einer tüchtigen Familie genießen. Tie sind den ganzen
Lag in der Familie und lernen die Pflichterfüllung kennen, die
«in» Hauptbedingung fürs spätere Lebensglück ist. Und die
Zuneigung , die sie erwerben und geben, befriedigt ihr Herz
und macht ein frohes Gemüt.

Und dazch lernen sie eine Arbeit, die sie befriedigt und«
sicheres Brot verheißt ; denn auch heute noch hat das Hand¬
werk eine» goldenen Boden. — Die Mädchen aber erlernen
die Arbeiten , deren sie später zur Führung eines Haushaltes
bedürfen . Durch diese Arbeiten begründen sie das Glück der
Familie und hieraus erwächst des Staates Glück. Also etwas
Großes , Gewaltiges . Das Große nun wollen wjr durch
unsere Kinder schassen helfen. Die erste Bedingung hierzu
ist, die recht« Antwort auf die Frage finden : „ Was fall
m»in Kind werden?"

Und nun , ihr Bäter und ihr Mütter , ihr Vormünder
und ihr Bolksrrzieher und ihr alle, alle , die ihr hier mit
zu raten und zu taten habt , laßt es euch sagen : selten , viel¬
leicht nie wieder im Leben tritt eine Frage an euch hieran^
die mit soviel heiligem Ernst Und Nachdenken beantwortet!
sein will, wie die Frage der Berujsswahl . Hängt doch von der
richtigen Beantwortung dieser Frage — dies ist ja so außer¬
ordentlich wichtig, daß ich's nochmals ausspreche — hängt
doch von dieser Antwort das Größte und Höchste ab , was
ihr auf Erden zu hoffen und wünschen habt : Das Lebens¬
glück eurer Kinder . — Der Lohn für diese Tat bleibt einst
au» ; denn auch dem Kinderglück erwächst wieder das Eltern¬
glück. Beruht im Leben doch alles auf Gegenseitigkeit ! —
Welches Glücksgefühl und welcher Stolz werden euer Eltern¬
herz einst erfüllen , wenn eure Kinder vom Vaterland und
von der Allgemeinheit gerufen werden — der Ruf ergeht
an jeden zu seiner Zeit , und cr lautet nicht nur : wo; bist du?
sondern er lautet auch: wie bist du ? ! —*  Ich sage, welcher
Stolz wird dann das Elternherz erfüllen , wenn auf diesen
Doppelrüs die Kinder herantreten , gesund und froh , gewandt ',
schlank und schön, das Herz voll Begeisterung und Mut
und den Leib voll Kraft — sich zur Freude , den -Eltern
zum Stolz , dem Vaterland zum Nutzen!

Schulden und Geldentwertung.
Di« Geldentwertung , dir unser ganzes wirtschaftliches

Ledm in so unheilvoller Weise beeinflußt , macht sich natürlich
auch in der Rechtsprechung bemerkbar, und es ist bereits
hervorgehoben worden, daß es ein Unding sei, in den Straf¬
urteilen noch immer einen Tag Freiheitsstrafe mit fünf oder
gar drei Mark gleichzusetzen. Aber auch bei privaten Rechts¬
streitigkeiten muß die Tatsache der Geldentwertung mehr in
Rechnung gezogen werden als bisher . Diese Forderung er¬
hebt Dr . ^ reck in einem Aufsatz, der von Dr . Otto Lieb¬
mann herausgegebenen „Deutschen Juristen -Zeitung " .

In der Frage des Schadenersatzes geht das aus folgen¬
dem Beispiel hervor : A. schuldeleB . 100 Mark , die im Früh¬
jahr 1914 fällig waren . Er hat trotz der Mahnung nicht
bezahlt , es ist zur Klage gekommen, und der Prozeß hat sich
bis heute hingezogen. Kann nun B ., wenn er endlich das
Urteil erlangt hat , geltend machen, daß 100 Mark heute sehr
viel weniger seien als die gleiche Summe im Jahre 1914,
A . müsse ihm also eine Geldsumme zahlen, die dieselbe Kauf¬
kraft Hab«, wie ,100 Mark zur Friedenx>zeit ? Diese für
unser ganzes Wirtschaftsleben höchst bedeutsame Frage , die
bei der überwiegenden Mehrzahl aller zurzeit schwebenden Pro¬
zesse ouftaucht , läßt sich in dreifacher Form beantworten:
1 . Der Mehranspruch des B . wird schlechthin abgewiesen,
»eil die Mwck vom Staat als Zahlungsmittel anerkannt
und ihr daher die gleiche Kraft beigelegt wird , wie früher.
2 . Die Forderung des B . wird befahl, indem man nur den
inneren Wert der Mark gelten läßt . 3. Die Entscheidung
wird oond en Umständen des Einzelsalles abhängig gemacht,
indem man es dem B . überläßt , darzutun , ob ihm durch die
verzögerte Zahlung des Geldes Schaden erwachsen ist.

Das Reichsgericht hat bisher bei Jnlandsfchulden der
Seldentwerurng jede Bedeutung abgesprochen. Dies ist aber
ungerecht . Denn kann der Mäubiger Nachweisen, daß er
bas Geld zum Anlauf einer bestimmten Ware benutzen wollte,
daß ihm sonst Gelb zu diesem Zweck nicht zur Verfügung stand,
-nd erhält er nun das Geld erst zu einer Zeit , zu der der
Preis jener Ware gestiegen ist, so hat er zweifellos einen
Schaden erlitten, der gleich der Preissteigerung der Ware ist,
«nd diesen Schaden muß ihm der Schuldner ersetzen. Nun

Sendthausen stürzte chr nach. Er hätte sich prügeln
titmen. — ? .

Serena hatte den Ausgang erreicht und stieg die Stufen
«» der Außentreppe des Künsllerhauses hinab . Suchend sah
sie sich um. Gottlob — dort war ein Wagen — sie winkte
dem Kutscher, der sofort herangesahren kam.

„Madonna — Madonna Serena '— gnädige Frau —"
sagte eine heisere, vor Aufregung schwankende Stimme neben
ihr . Serena wandte nicht einmal den Kopf.

„Goldeqgasse Nr . 15," sagte sie zu dem Kutscher , der die
Wegenlür offen hielt und sie dann rasch mit einem höhnischen
Mick auf den seinen Herrn zuklappte.

„rJa , gnä ' Frau , gleich werden wir dort sein."
Er riß die Deck« vom Rücken des Pferdes , schwang sich

auf dqn Bock, schnalzte mit der Zunge und zog Die Zügel
auf den Bock, schnalzte mit der Zunge und zog die Zügel
an . Sendthausen starrte dem sortrollenden Wagen mit ver¬
bissenem Grimm nach. Sollte chas das Ende sein? So
schnell schon? So jäh?

Und Goldegasse 15? Was wollte sie dort ? Das lag
ja ihrer Wohnung fast entgegengesetzt. Wen hatte sie dort?
jOder war es nur eine Finte.

Mit zwei Sätzen war er an einem eleganten Zweispänner
und warf sich hinein. '

„Zehn Gulden , Kutscher, wenn Sie den Wagen da vorne
nicht aus den Augen verlieren !"

Der Kutscher lächelte verständnisinnig und devot . Zehn
Gülden — das konnte nur ein Graf bieten!

„Sehr wohl, Herr Graf , dem Einspänner wird man
wohl noch den Rekord ablaufen können !"

Serena dachte nicht an den Baron . Er war aus ihrem
Leben einfach ausgelöfcht. Selbst seine Frechheit hatte sie
vergessen. l

Alles in chr war nur eine zitternde Frage : Ist <es
mtglift ? Kann es denn seien — ?

(Korts »h« ng folgt.

handelt er sich aber heute nicht nur um die Preissteigerung
einer einzelnen Ware , sondern alle Waren sind im Preise ge¬
stiegen, des Geld ist entwertet.

Muß nun der Schuldner stets eine Summe bezahlen, die
der Schuldsumme an Kaufkraft gleich rammt ? Diese An¬
nahme ist nach Hueck nicht zulässig. „ Es ist wohl möglich,"
schreibt er, „daß der Gläichsiger das Geld zur Sparkasse
gebracht , daß er damit festverzinsliche Papiere , etwa Kriegs¬
anleihe gekauft, oder es zu Hause verwahrt hätte . Dann
würde er auch bei pünktlicher Zahlung den gleichen Verlust
durch die Geldentwertung -erlitten haben. Der Schuldner
braucht ihm aber nicht jeden Schaden, sondern nur den durch
seinen Verzug verursachten Schaden zu ersetzen.

Bei dieser Handhabung der Rechtsprechung käme es aller¬
dings zu recht auffallenden . Ergebnissen. Wer z. B . sein
Geld in Hypotheken oder Staatspapieren angelegt hätte,
kann keinen Ersatz fordern . Wer ober Aktien zu kaufen
pflegte , kann das Doppelte , ja Drei - und Vierfache der ur¬
sprünglichen Schuld als Verzugsschaden erlangen . Der Fa-
brulant , der infolge '-des Ausbleibens der Zahlung seine
Rohstoffvorräte nicht rechtzeitig ergänzen konnte/ erhält den
zehn- und zwanzigsachen Betrag der ursprünglichen Sunime
zugesprochen. „Die Entwertung des Geldes muß an sich
der Gläubiger tragen , genau so wie ein Käufer den nach Ab¬
schluß des Kaufvertrages («intretenden Preissturz bei der
gekauften Ware . Aber der Schuldner darf ihn nicht durch
Verzögeruirg der Erfüllung verhindern , den Schaden nach
Mögllchkeil zu vermeiden ; tut er es doch, so muß er seiner¬
seits für de» Schaden auflommen.

Die deutsche Auswanderung.
Don Dr .-Jng . Schenck.

So alt die deutschen Staaten , so alt ist die deutsche
Auswanderung . Es war zunächst wohl der den Germanen
angeborene Wandertrieb , der die Deutschen in die Ferne
zog . später waren es aber politisch«, religiöse, vor allem
aber wirtschaftliche Beweggründe . Bereits im 11. Jahrhun¬
dert wandelten Deutsche nach Kongreß -Polen , im 12. Jahr¬
hundert nach Ungarn (Zipser - Deutschen- und die Buko¬
wina ) aus . Die deutschen Ritterorden lolonisierten im 12.
Jahrbunderl die südliche Ostseeküste und gründeten im 12.
Jahrhundert Riga . Die Hansa drang im 14. Jahrhundert
weit nach Osten vor und legte dort Handelsniederlassungen,
wie zum. Beilviel Nowgorod , an . Mitte des 18. Jahr¬
hunderts setzte dann auf Antrieb der Kaiserin Katharina II.
eine verstärkte Auswanderung nach Rußland (Wolgagegend
und Südrußland ), und Anfang des 19. Jahrhunderts nach
Translaukasien ein. So floß der deutsche Auswandererstrom
ununterbrochen bis in die neuere Zeit . 30 Millionen Deutsche
sollen im Auslande leben, von denen nur Dreiviertel Millio¬
nen die deutsche Staatsangehörigleit bewahrt haben . Der
größere Teil ist durch besondere Verhältnisse gezwungen wor¬
den , fremd « Staatsangehörigkeit anzunehmen,' hielt aber fest
an deutschem Wesen, wie die alten Kolonien in Rußland
zeigen . Ein Teil allerdings ging vollständig in den frem¬
den Völkern unter und wurde zum Kulturdünger derselben.

Daß viele unserer Ausländsdeutschen diesem Los an¬
heimfielen , lag größtenteils an der Gleichgültigkeit , die
Deutschland allen Auslandsftagen entgegenbrachte . Die
Kulturarbeit de. Ausländsdeutschen wurde m der Heimat nicht
genügend gewertet , weshalb bei ihnen auch das Interesse
zur Heimat schwand und die Verbindung mit derselben
verloren ging . Die Fehler , 1>ie Deutschland in Auslands-
fragen stets beging, waren grundsätzlicher Natur und letzten
Endes die Veranalssuna der furchtbaren Katastrophe , die über
Deutschland durch den Friedensschluß von Versailles herein-
brache Um die Fehler ' in Zukunft zu vermeiden , ist es
nötig , sie genau zu erkennen, deshalb sollen sie im folgenden
näher erörtert werden.

Nie hat der Ausländsdeutsche das psychologische Mornent
im Leben der Völker genügend gewürdigt . Stets setzte er
als selbstverständlich voraus , daß die fremden Völker nach
seinen Grnndsätzen denken und handeln müßten . Hierdurch
wurde er stets zu Trugschlüssen verleitet ; der fremde, anders
geartete Volkscharakter nruß eben in seinen Wirkungen berück¬
sichtigt werden . Ausländsdeutsche aber , die in längerer Pio¬
nierarbeit die Eigentümlichkeiten des fremden Volkscharaktecs
kennen und genau tzu behandeln gelernt hatten , wurden
bei Entscheidung bedeutender kultureller und politischer Fragen
von maßgebenden Stellen nicht zu Rate gezogen.

Es kam hinzu eine vollständige Unterschätzung der feind¬
lichen Propaganda , im Auslande , die in äußerst geschickter
Weise von Franzosen und Engländern zum Beispiel m Kunft-
und Kutturgeschichteaüchern, za selbst in den Schulbüchern
gegen Deutschland getrieben wurde, ganz abgesehen von der
Beeinflussung der öffentlichen Meinung im Auslände durch
Zeitungen . Der Grund für diese Propaganda war zum
großen Teil die Furcht vor deutscher Intelligenz und Ar-
beitsenergie , wie sie bei den Ausländsdeutschen in Erschei¬
nung traten und sich aus dem Weltmärkte unangenehm für
die Konkurrenzvölker fühlbar machten. Um diese Konkurrenz
aus der Welt zu schaffen, wurde überall gegen deüstsche
Art und deutsches Wesen gehetzt. Wenn auch deutsche Er¬
zeugnisse immer wieder die Tüchtigkeit des Deutschen be¬
wiesen, so war die fortwährende Einwirkung der feindlichen
Verleumdungen doch vorhanden und wirkte auf die Stim¬
mung im Auslande ein. Daß seitens Deutschlands hier¬
gegen nichts unternommen wurde , war ein großer Fehler
und hat sich schwer gerächt. Sahen wir doch während des
großen Krieges schließlich die ganze -Welt gegen uns . Auch
hier hat Deutschland das psychologische Moment nicht ge¬
nügend beachtet.

Die traurigen Folgen haben wir in unserem Zusam-
'menbruch erlebt und müssen jetzt die Rechnung von Ver¬
sailles bezahlen . Was das bedeutet , werden wir erst bei
der Durchführung des ' Friedensvertrages gewahr werden,
foenn wir ganze Landstriche, die für die Volksernätzrung Wichtig
waren , haben abtreten müssen, wenn nach Abgabe von Kohlen
unv Rohstoffen unsere Industrie , von Schiffsraum unser
Handel und von Milchkühen, Pferden usw. und landwirt¬
schaftlichen Geräten unsere Landwirtschaft geschwächt sein wer¬
den . Millionen von De mischen werben keine Eristenzmöglich-
keit mehr im deutschen Vaterlande finden und gezwungen sein,
im Auslande ihr Fortkommen zu juchen.

Jetzt heißt es aber , nicht wieder die alten Fehler zu
machen, wodurch Millionen Deutscher zum Völkerdünger wer¬
den , sondern es muß zielbewußt eine großzügige Koloni¬
sation nack> einem bestimmten Programm durchgeführt wer¬
den , damit die Auswandernden der deutschen Volkswirt¬
schaft und der deutschen Kultur nicht verloren gehen. Zn

diesem Zwecke wird es nötig sein, unter sorgfältigster Vor¬
bereitung mit Unterstützung von Auslandskennern , die Aus¬
wanderer richtig zu beraten , bis zur endgültigen Eristenz-
gründung im Ausland zu unterstützen und später in kultureller
und wirtschaftlicher Beziehung die Verbindung mit der Hei¬
mat aufrecht zu erhalten.

Die deutsche Regierung hat bereits durch Bildung »>..
Reichswanderungsamts der Wichtigkeit dies« . Problems ^
nung getragen , und der Geist, der in dieser Behörde ^
läßt die Hoffnung zu, daß die Auswanderungsfragen
in großzügiger Weise ihre Erledigung finden werden.
Behörde selbst wird aber zur Lösung aller mit der
Wanderung verbundenen Fragen nicht in der Lage sej^
wird private Jntiatroe ergänzend aushalsen müssen.
Erkennung dieser Notwendigkeit hat sich bereits im voij/"
Jahre eine Organisation gebildet , d!ie die Bezeichnung : „j/ 1/
schaftsverband der Ausländsdeutschen " «chatten und shh
Aufgabe gesetzt hat , im Anschluß an das Reichswanderm^
amt und ähnliche Ziele verfolgende Organisationen , E
Wanderern in uneigennütziger Weise zu raten und zu
Alle Arbeiten wird der Wirtschaftsverdand der 'Ausland
(deutschen als Vertrauens - und Treuhandstelle ver Ausw^
derer ausführen , wobei Voraussetzung ist, daß mit den^
stehenden deutschen Organisarionen im Auslande zusannnJ
gearbeitet wird . , 1s

Da die Tüchtigkeit des Verbandes vollständig gnna.
nützig ohne Kosten für die Auswanderer ausgeübt win
müssen die Geldmittel anderweit beschafft werden, und
werden sie durch die geschäftliche Tätigkeit von kaufmä^
schen Betrieben aufgebracht , dir im Interesse der vat,>
ländischen Sache arbeiten u nd ih-re Reingewinne
größte » Teil für die Aufgaben des WirtschastsverbanA
der Ausländsdeutschen zur Verfügung stellen. Die ZenW,
stelle für die eben beschriebene private Organisation jt
mit „ Zentralleitung für Kolonisation ", Berlin 2B. 35 £
zeichnet worden ; sie soll berufen sein, die für Deutschs
so wichtige Auswanderungsfrag «. die zugleich eine Zukunft
frage Deutschlands ist, in für unsere Heimat günstiger au
lösen zu helfen und damit den Grundstein zu dem künftig»
Wiederaufstieg Deutschlands zu legen. ™

(„Deutsche Warte".)

erhöhte Umsatzsteuer (Cuxussteuer)
för Privatpersonen

Di « erhöhte Umsatzsteuer von 15 o. H. trifft nicht ^
den Geschäftsmann , sondern sie umfaßt auch die Lieferung d„
am Schlüsse dieser Aufklärung bezeichnet«« Gegenstände, ««»,
der Verkauf durch eine Privatperson stattfindet . Wenn
Lehrer ein Klavier verkauft , ein Besitzer einen Lukuskullh
wagen , ein Privatmann einen Prüschteppich, so liegt jedesW
eine Lieferung vor , die der erhöhten Umsatzsteuer (Lurnche>uy
von 15 vom Hundert des Verkaufspreises unterliegt , Lj,
einen Umtausch von Lurusgegenständen gilt dasselbe; k
doch liegen hier zwei gesonderte Umsätze vor , von
jeder für sich steuerpflichtig ist.

Aehnliches gilt für einzelne Leistungen besonderer fl-,
durch ein« Privatperson . Wenn also z. B.

а . ein Bauer oder ein Hausbesitzer sein« Haussläche fc
Anbringung von Plakaten gegen . Entgelt zur %
sügung stellt, oder

d . wenn ein Zimmervermieter - an eine Person zu
übergehendem Aufenthalt ein Zimmer für den Pr«
von 5 Mark oder mehr für den Tag oder die liebet-
nachtung vermietet , so haben die Leistenden eine W
satzsteuer von 10 vom Hundert des erhaltenen fo
gelte zu entrichten.

Die Entrichtung der Steuer erfolgt in
allen diesen Fällen durch Verwendung v««
Stempelmarken , die bei den Postämtern er-
häItlich sind.  Und zwar hat der Verkäufer oder d«
Leistende die Quittung , die er über das gezahlte Untjtli
ausstellt , mit dem Betrage der Steuer zu verftempeln.

Der Lieferer oder Leistende ist verpflichtet, , ein schrh
liches Empftrngsbekenntnis (eine Quittung ), binnen zwei Woche,
nach dem Empfange der Zahlung zu erteilen. Die QuittiU
muß enthalten : seinen Namen , Gegenstand oder Art k
(Leistung, Betrag des Entgelts , Tag der Zahlung und Steim
betrag . Die Stempelmarke , die der Höh« der Steuer ent
sprechen muß (wird hier auf volle 10 Pfennig nach unters
abgerundet ) , ist auf die Quittung zu lleben und zu entwerten
Es können auch Vordrucke , die vor dem Gebrauch ach»
stempeln sind, zu der Bescheinigung verwendet werden. B«
Teilzahlungen ist die Quittung für jede Teilzahlung zu er¬
teilen und zu verftempeln.

Hat der Lieferer oder Leistungsverpflichtet« die Steil«
binnen zwei Wochen nicht entrichtet , so muß der Empfang
der Quittung diese innerhalb zwei Wochen nach dem EmpseP
verftempeln . Erhält derjenige , der die Zahlung leistet, über¬
haupt reine Quittung , so hat er bei Steuerstelle tyttnw
innerhalb eines Monats nach der Zahlung des Enigel»
eine Mitteilung zu übersenden, die bie Angaben enthülle»
muß , die für die Quittung gefordert werden . Diese
lung ist zu verftempeln.

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , macht |
nach § 48 des Umsatzsteuergesetzes vom 24. Degenkber M
strafbar . ' v. , J

Die Strafe trifft den Lieferer , der di« Quittung n«t
ausstellt und nicht verstempelt , ohne Rücksicht darauf , dq
er das Gesetz nicht kannte . Sie trifft neben ihm auch
Zahlenden , wenn er die Quittung nicht verstempelt,
dem Umsatzsteueramt keine Mitteilung macht. 21«#
können sich beide gleichzeitig machen.

Die Lieferung nachstehender Gegenstände durch eineP
vatperson ist lurussteuerpflichtig:

1. Edelmetalle sowie Gegenstände des Juwelierg «« ^
oder der Gold - und Silbeffchmiedekunft aus oder
Verbindung mit Edelmetallen , Edelsteinen und Pe«<>

2. Originalwerke der Plastik , Malerei und Graphik;
3 . Antiquitäten ; 2g
4 . Gegenstände aus oder in Verbindung mit Edelmetalls^
5 . vergoldete , versilberte , patinierte u!w. Gegrnst«""
б. Halbedelsteine ; / A
7. Gegenstände aus oder in Berbmdung mit BeE

Sagat , Korallen, . Elfenbein , Meerschaum, Perlni»"'
oder Schildpatt;

8. Schmucksachen aller Art;
9 . Flügel , Klaviere , Harmonien , Streich - und

strumente , Sprechapparatr , Phonographen , OrW
ons usw. ; >

10 .Hand -, Wasser - und Luftfahrzeuge zur Pers# ,^
fürdemng , wenn sie mit motorischer Kraft
werden , oder wenn sie für Bergnügungs - oder
zwecke bestimmt sind, sowie deren Bestandteu«
Zubehör;

11. zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelz -oe«, ^
kleidungs - und Einrichtungsgegenstände aus
Verbindung mit Pelzwerk , mit Ausnahme gen» ™
Hasen- , Kanin -, Katzen-, Hunde- und Schal

12 . Teppiche aus Brokat , Samt , Velvet , Velours,
Seide oder Wolle.



KanKsäHüüg.
die unS erwiesene herzliche Anteilnahme 1

, "bcm  Hinscheiden unserer lieben Mutter, 1
Schwester, Schwägerin und Tante'“ ' iM *“ t-i

Uiiti
fcwie Herrn Pfarrer Heibach für die trostreiche
Grabrede , sagen wir unseren innigsten Dank.

Wtikstramridm Hirindlikdems.
Kirberg , den 25. März 1920. 5(71

Statt Karten!

Ihre

Verlobung 1
beehren sich anzuzeigen

Berta Zahn

Willy Brüning
Limburg Frankfurt a . M.

den 27. März 1920. 1(71

Dienstag den 30 . März l. Js ..
vormittags 10 Uhr

ausangend, kommen im Kirberger Gemeint rwald in verschie¬
denen Distrikten:

55 Tannenftämme von 22.43 Fstm.,
darunter Stämme von 4 Fstm. und 66 cm Durchmesser.

19 Eichcnstämme von 27,52 Fstm.,
zum Teil Schreinereichen und Stämme von 62 cm Durchm.

2 Buchenstämme von 2,97 Fstm.
1839 TannenstangenI. u. II . Klasse von 128,46 Fstm.
1230 Tanuenstangen III Klasse von 36,90 Fstm.

zur Versteigerung. 24(65
Der Anfang wird im Distrikt Galgenberg bei Nr. 1 ge-

»acht.
Kirberg, den 17. März !920.

Der Bürgermeister:
Horn.

Uchch-WchklW.
AR Mittwoch den 31. Märzl. Js.,

vormittags 10 Uhr
ansanzend, kommt aus dem hiesigen Gemeindcwald nachfolgen¬
des Holz öffentlich meiftdiftend zum Verkauf:

MM 35 Gnsticham:
28 Stück Eichen-Stämme 1. bis 4. Klasse

mit 36,20 Fstm.,
26 „ „ 5. Klasse mit 9,71 Fstm.,

(Zum Teil Schneidstämme).
18 Rm. Küferholz

Iw  mWedkim(takte«Mridlea.
144 Stück Eichen-Stämme 5. Klaffe

3 mit 27.81
41 ., „ Stangen 1. Kl. (Wagnerholz),
54 Rm. Schichtnutzholz, 2,40 m laug,
13 Stück Buchen-Stämme 1. bis 4. Klaffe

mit 15,31 Fstm.,
„ Nadelholz Stämme mit 47,25 Fstm,
» .. -Stangen 1. Klafft,
n v N h
" -> H 3 . „
» ii u 4 . „

Das Holz aus dem Geisenhain(Eichrnstämme und Küfer-
, j ' rotib an Ort und Stelle, das übrige nachmittags um

hr anfangend in der Gastwirtschaft Prötzer dahier verkauft.
a. d. Weil , den 19. März 1920.

Der Bürgermeister:
_ _ Schütz.

Srermhötz spez.Küche
für sofortige Lieferung

■ jn taufen gesucht 1(67

«♦ Josselowitz, Holzgroßhandlnnz.
Krankfnrt a . M ., Schillerplatz 5/7.

189
100
190
480
600
800

-4(6

SÄ «™! Nutzholzverkaül.
Dienstag den 6. April in Zollhaus,  Gasthaus

..Zur Eisenbahn" von 2 Uhr nachm, an.
Försterbemk Kettenbach Distr. 9c. 1 Ei. - Stamm ----

1,37 Fm , Nr. 54. Distr. 2 Wickenstück. 13 Buchenstämme
= 10,11 Fm

Försterbezirk Rückershausen. Distr. 15c Hofwald. 13 Lär-
chenstämme1.—3 Kl — 18,94 Fm.

Försterbezirk Paterod. Distr. 32 Lindenscheidu. 33 Hoch-
Wald. 7 Eichcnstämme1.—3 Kl. — l l,38 F̂m. Nr . 20,
111, 115, 117, 118, 120, 121. 6 Kiefern-Stämme 2. bi«
4. Kl. - - 4,03 Fm.

Försterbezirk Hahnstätten. Distr. 39 Keipersberg. 40 Ha¬
ferstadt, 42 Hohelay. E'chenstämme 28 Stück 3 —5 Kl. =
18,01  Fm.. 17 Rm. Nutzscheit in Rollen 2,4 m lg. Buchen
ftämmc9 St . — 6,37 Fm.

Als Bieter werden nur holzverarbeitende Handwerker zu-
gelassen. Händler sind auSgeschlosftn. 12(71

Anbiete zur Aussaat;

Saatbeize -Uspulum
g;Dickwurz -Samen

Saatwicken.
W. Weichet, Kahnstätten.

Telefon Amt Zollhaus Wr . 12. 14(71

UmmonsulFat.Salpeter
S7, « L7o Stickstoff

offerieren 8(71
IliinK tV Bruhl,

Limburg . Tel . 31.

WWWW

I
Vspirr-Abfillk,

Altpapier
jeder Art

auch Zeitschriften, Bücher,
Akte« Korrespondenzen usw

unter Garantie des sofortigen Einstampfens kaufen bei
jedem Quantum zu hohen Preisen. 2(71

6edr. Ooerlaev,
Untere Grabenstr . 10.

Am vorteilhaftesten verkaufen Sie Ihre

Joh. Weimer, HallMlenwcg
Adolf Wolf, Stcsanshügcl

unter Garantie des EinstampfcnS. 14(68
Auf Wunsch wird jeder Posten prompt abgeholt

Sämtliche Bürstenlnareu
in la . Friedensqualität, sowie

Kokosbestn, Kokosmatten, Rotz-
haarbesen, Handfeger,

la. SÄenertncher, Fensterleder,
Raffiabaft billigst

uw 3.Sftipp,Seiisrsi. um
_

Limburg, Frankfurterstr. 15.
- Fernruf 277. —

Zahnpraxis* V̂'
von

7(2

M
_ ^ vA.Michels, Dentist

NB. Alle Behandlungen werden oor durch
nich persönlich ausgefiihrt.

Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Kols
wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratoriam
hergestellt. A2

Verarbeitung nor erstklassiger Materialien.

Sprechstunden:w Sprechstunden:
Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12 Uhr.

In Limburg wird ein
Wohnhäüs tritt Kofraüm

u . evtl . Kintergebäude
zu kaufen gesucht. .

Schriftl. Angebote befördert unter Nr. 1(69
die Exped. d. Bl.

Ns ^diil « « « « » « « » « Ml

5(68teingetroffen.

V . lfebns , Limburg.
Im freien lagernde Kalkasche franko Waggon

Werk Steeden  a . d. Lahn abzugeben. 2(67
Hubaleck& Cie., G. m. b. H., Coblenz, Tel. 32, Limburg 83.

I.MMM Mmiül
Das Sommerbalbjabrbeginnt am 15. April. Aufnahme in alle

Klassen. Anmeldung baldigst erbeten. Auskunft erteilt
3(71 Direktor Prof . Dr . Helmkampf.

Ia . Wattierung ;,
^chellackpolitur,
Holzbeize in allen Farben,

Waeh §beize,
§piritu §lacke,

Möbellacke
empfiehlt das Farbengeschäft

1. H hl , Lll
(Inh. : Max Biidel)

Salzgasse 8. [16(71] Telefon 211.

i^aufe laufend
neueu .gebr .̂ äf)-
u. Schreibmaschi¬
nen , ^ utomobil-

^ubehörteile,
^agrvete , Ver¬

gaser etc.
filmt 2<2S

um  Liiifi a.
Nie . Hohn.

Samstag, Sonntag,
Montag, Dienstag:

Die Tat

Ein Volksspiel ausZden
groß:n Wäldern.

5IAkte.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

unterlagt. 13(71
Eingang nur Neumarkt.
11

HfN- krMgeŝ 7jährigesPferd
(Oldenburgerrasse) zu allen
Zwecken geeignet, steht zum
Berkauf bei 11(71

Johann Mein,
Lindenhalztmuse « .
Suche für mein kaufm.

Bür» | -VMM 4(68

juverläjftizeS braves

rn
gegen hohen Lohn gesuHiFra»5. Klhäaebam,
13[70 Obere Schiede 24.

In einen frauenlosen HauS»
halt in der, Nähe LimsnrgS
wird eine zuverlässige

Haushältrrill
gesucht.  Schriftl . Offerten
unter Nr 6(68 an die Expe-
dttton d. Bl

sehr solide kräftige Arbeit,
stets vorrätig bei 11(2
B . Bommer , Neumarkt 7.yg’w i  ' lii

mit guter Schulbildung und
aus achtbarer Familie.
Wilh . Möbns , Automobile,

Limburg (Lahn ).
Alter Mann

sit QertraieBsposten
evtl, auch Bureauarbeit. D

Zu erfragtn in der Exped.
d. Bl. «(71

Monatlicher Postbezugspreis:VH. 7.50.



Tode *-Anzeige.
Heute morgen um 41/, Uhr entschlief »ach langem , mit Geduld

ertragenem Leiden unser einziger lieber und hoffnungsvoller Sohn

Heinrich Schuh
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Eltern:
Wilhelm Schuh und Frau

Henriette geb. Dick.

Kauheim , den 26. März 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 28. März , nachmittags
3 Uhr statt. 9(71

laus(ieltr. Simon,
0norn )e £CuS(oal)l

Jackenkleider

Seidene / Mäntel
£Upacca -/ ^ äntel
>JoStüro -3} öd $e

Herren -^ nzüge
Aurschen -Anzüge
>jan)mHarn->(o5en

£ (oirn-V(oSen

zu ôrteifbaften greisen. 18(71

Unser Geschäft ist Sonntag bis 6 Uhr abends geöffnet.

gmm,

| Kreissparkasse Kimkurg.
MiiilH-n, »iler Snstnng tzes Äreises Linibnrg.

ReichSdichirckch- PHsßeKiinlo Nr.2314  Kmffntla.1.
Femns 21. AmhMellcn in sämtlichen Areiszemeinhen.

KkMteiistkÜMg als Wachtmeister
llllRlllinnnnnnnnnnnnuaiiBB > B«iiiBaBBiaBUBB > _ _ _

Auuahme Von Spareinlagen bei täglicher
Verzinsung.

Eröffnung provisionssreier Scheckkonteu in
laufender Rechnung.

Annahme von Gelddepositen.
Verwahrung und Verwaltung von Wert-

V papieren usw.
Einlösung fälliger Zinsscheine.

Darlehen gegen Hypotheken.
Darlehen gegen Bürgschaft.
Darlehen gegen Hinterlegung von Wert¬

papieren.
Darlehen an Gemeinden und Verbände

usw. 4(23
Uebernahme von Gütersteiggelderu.

Kredite in laufender Rechnung. Jjjr
Schreibtisch-
Garnituren

in Schwarzglas , Marmor,
: Kristall und Messing :

in grosser Auswahl.

■“ 1 Braver lj|eCD

14(59

M. Müller Ww.
(Inh. : Stephan Hellbach)

Diezerstrasse 3.

kann das Friseurhand¬
werk gründlich erlernen bei

L Barsch , Friseur
Limburg. Uut.Fleischgassel3.

bei der

Sicherheitspolizei.
Auf Anordnung des Ministeriums des Innern werden Anwärter für die

Sicherheitspolizei für Rheinland und Westfalen in Beamtensiellungen zu folgenden
Bedingungen eingestellt: Volle Polizeidienstfähigkeit. Lebensalter zwischen 20 u.
30 Jahren. Größe mözlicht nicht unter 1.70 Meter. Mindestens1 Jahr
Frontdienst im Kriege. Unverheiratet. Geordnete wirtschaftliche Verhällmsse.
— Nach einer 12jährigen Gesamtdienstzeit in Armee, Marine, Schutztruppe und
sonstigen Reichs, Staats - oder Kommunaldienst und Sicherheitspolizei, davon
aber mindestens2 Jahre bei der Sicherheitspolizei Anspruch auf den Beamten¬
schein und Dienstprämie von 2100 Mk.

Gehalt zwischen 13,40 und 20,90 Mk. täglich neben freier Uuterkunft,
Kleidung , Verpflegung und ärztliche Behandlung . Bei örtlichen
Unruhen tägliche Zulage von Mk. 3 — an alle Beamte. Meldung unter Bei¬
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, polizeilichen Führungsziugniffes,
von Militärpapieren und möglichst Zeugnissen früherer Dienststellungen sind zu
richten an das . iO(71

i
Steinfurterstratze 43.

fidlttnltaiMliiilwrtaf., MM« « .
Am Mittwoch den 3t . März l. Js .,

nachmittags t Uhr
anfangcnd, kommen bei Gastwirt Bär in Hausen aus dem
Gemeindewald Hausen(Kreis Limburg)

Mi 208 Mm. MlkMmmhah2.—1. Kl.
zum öffentlichen Ausgebot.

Das Holz wird auf Verlangen vorgezeigt.
Hanse « (Kreis Limburg), den 25. März 1920

7(71 Der Bürgermeister.

Dienstag den 30 . März d. Js,
nachmittags Ä Uhr

werden im hiesigen Gemeindewald
8 Rm. Küferholz und

2900 Eichrnweüen
versteigert.

Mühle « , den 25. März 1920.
Der Bürgermeister:

4(71 Stein.

Ia . Cocosbesen,
Schrubber,

Abseif bürsten,
W aschbürsten,

Putztücher,
sowie alle

Putzartikel
empfiehlt 15(71

J. Arnet Nachf.
(Inh. : Max Büdel)

Salzgasse 8 . Telefon 211.

ß)en Singang sämtl. Neuheiten
m

nen eingetroffen.

M . behnard sen.
Limburg a. Lahn,

Kornmarkt 1. 19(71

Damen -, / Mädchen- und
^Jinder -Vfüten

zeigen hiermit ergebenst an.

(Utes (oar die / 4ode § d)öneS und Ĵ eues gekracht, finden

§ie in grosser LuStoahl zu begannt killten Preisen.
cB^acfcttu Sv«. c>i» 17(71

V ^^tl)e)n)er $ Qo.
Ob . Qrabenstr. Simtfurg Ob. QrabenSfrr.

*
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